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ULM 

Eckstein-Stiftung fördert junge Musiktalente seit 20 Jahren: 

Jubiläumskonzert wird zur Feier 

Herausragende Musiker brauchen herausragende Instrumente. Die 

Ecksteinstiftung bringt beides zusammen. Großer Beifall beim Jubiläumskonzert 

in Ulm. 

Von Dagmar Hub 

10.11.25, 11:40 Uhr 

 

Seit 20 Jahren fördert die Eckstein-Stiftung junge Musiktalente. Beim Jubiläumskonzert gab 

es viel zu hören. 
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Zwanzig Jahre Unterstützung für große musikalische Talente wollen gefeiert sein: Mit einem 

gut dreieinhalbstündigen Programm zelebrierte die Albert-Eckstein-Stiftung ihr Jubiläum. Auf 

der Bühne im Ulmer Haus der Begegnung traten unter der künstlerischen Leitung des 

einstigen Stipendiaten Alexander Grotov 18 Stipendiatinnen und Stipendiaten der Stiftung 

solistisch und als Orchester auf. Drei bekamen besonders viel Beifall, darunter die 14-jährige 

Viktoria Höck aus Burlafingen, einzige Stipendiatin aus der Region. 

Weltweit gefragter Geiger kommt als Stargast zum Konzert der Eckstein-Stiftung 

Rolf Eckstein stellte die nach seinem Vater bekannte Stiftung vor – und einen 

außergewöhnlichen Gast: Giovanni Angeleri, Geiger von weltweiter Reputation, der in China 

und im italienischen Pesaro lehrt und 1997 Sieger des renommierten Niccolo-

PaganiniWettbewerbs war. Angeleri, der schon mehrere Stradivari-Geigen und auch 

Paganinis eigene Guarneri-Geige spielen durfte, war vor gut zwanzig Jahren Ideengeber der 

Stiftung und beglückte das Publikum mit einem Paganini-Adagio, mit dem er allerhöchste 

Spieltechnik bewies. Angeleris Geige erhielt er der hochbegabte Jugendliche 1986 von Rolf 

Eckstein. Deren Erbauer hält Angeleri geheim, doch gab er die Geige seither nicht mehr aus 

der Hand. 

Albert Eckstein, geboren 1913, war der älteste Sohn von Johannes und Friedrika Eckstein, die 

sich 1935 mit ihren Kindern in Vöhringen niederließen. Die Familie Eckstein war äußerst 

musikalisch – Johannes Eckstein war in Mannheim Kopf einer legendären Sinti-Kapelle. 

Albert Eckstein galt als musikalisches Wunderkind mit dem absoluten Gehör. Er entging 1943 

der Deportation nach Auschwitz, wo seine Eltern und neun Geschwister ermordet wurden, 

weil er mit einer „arischen“ Kaufmannstochter verheiratet war; Eckstein wurde als 

Zwangsarbeiter bei den Wieland-Werken eingesetzt. Nach dem Krieg wurde Eckstein von 

den Amerikanern zum Bürgermeister von Vöhringen eingesetzt. Eckstein reiste häufig nach 

Italien und kaufte dort historische Instrumente, deren Wert er erkannte. Nach dem Unfalltod 

von Albert Eckstein 1992 ging die Sammlung in den Besitz seines Sohnes Rolf über, der in 

Ulm ein Geigenbau-Atelier betreibt. 

Stipendiaten aus neun Ländern gratulieren mit einem besonderen Happy 

BirthdayArrangement 

Beim Konzert stellten sich derzeitige Stipendiatinnen und Stipendiaten aus neun Ländern 

vor, die von der Stiftung mit wertvollen Violinen, Celli oder Violen unterstützt werden. 
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Begonnen mit einem „Happy Birthday“-Arrangement in den Kompositionsstilen 

verschiedener berühmter Musiker reichte das Programm vom Barock bis in die Gegenwart, 

wobei es auch Anspielungen auf die Herkunft der Familie Eckstein enthielt, so das „Rondo 

alla zingarese“ aus Johannes Brahms‘ erstem Klavierquartett. 

 

Die Vielfalt der geförderten Talente zeigte sich in so unterschiedlichen Programmpunkten 

wie Antonio Vivaldis Konzert für zwei Celli, mit dem die Brüder Zeljko und Dragos Tamburic 

brillierten, mit Nada Komlenics Interpretation von Jules Massenets „Méditation“ aus der 

Oper „Thais“ oder mit Astor Piazzollas „Libertango“, aufgeführt vom Orchester mit Solistin 

Ralitsa Bogdanova, die am Anfang einer Weltkarriere stehen könnte. Die Bulgarin trat bereits 

auf vier Kontinenten mit internationalen Orchestern auf, komponiert selbst – und holte als 

Sopranistin mit Franz Lehárs „Lippen schweigen“ Ulms Ersten Bürgermeister Martin Bendel 

aus dem Publikum zum Walzer. Jubel gab es auch für die Burlafinger Stipendiatin Viktoria 

Höck, die mit Vittorio Montis „Czardas“ Höchstschwierigkeiten meisterte, und für den 

Stipendiaten Philipp Zhang, der inzwischen als promovierter Wirtschaftswissenschaftler in 

London lebt, aber der mit Antonio Bazzinis „La Ronde des Lutin“ eine unglaubliche 

musikalische Brillanz zeigte. 
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